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Pfarrer Sîô'ffetmarm : ,9Bir »ollen fein ein einig SSolf oon Skäbetn.*

3ur *Jîattonaltatêtt>aî)l
Semper id.

©te ÜRcligion fdjeint gefäljrbct!
©laubt n i cf) t ber Sügcnbrut fjC^ert»

fe±)er ©ojialiften unb ïeÇerifàjer Siberaler!

ftbx fdjôneê ©efidjt ift eine Socïf r a^e,
bie Eucf) liebe ©efinnungsfreurt.be in bie

flauen ber SSerfudjung bringt. SBaë 'baê

beifjt, fjabt ftbx ja am Ickten ©onntag luie»

ber geftört: ©a roirb beulen unb gafjtttoefj

fein! SBoïït ftbx fotoeit ïommen? SJÎ e i n

unb abermals neinein!
SEB ä tj 1 1 barum ïottferbatib,

bann fommt ftbx faft ficfjer nidjt metjr in
bie §ölfe. SBir bertreten nicfjt nur bic

toofjlburdjbacfjteu ^ntereffen religiöfer
Sanbtotrtfcfjafr, fonbern audj bte Slrbetter

finb bei unê fetjr gut aufgehoben, trenn

fie ibren fojialifttfdjen gorbcrungeit einen

cfjriftlidjen Kautel umfjängen. SBir forgen

audj für Stoort am SBerftag. Unfere .ftan»

btbaten finb mit allen SBaffern getoafäjcu,

grünblidj gebrüft auf §ctj unb Bieren unb

bon aïïerfjôcfjfter ©teile genehmigt. ©afj nur
roir für eine gute ©adje baftetjen, jeigt
(Sudj liebe Sßartetfrcunbc bie Satfqdje,

bafj bie Slnbern immer gerne mit unë ju»
fammen gemadjt fjaben. ©a unê bicêmal
aber feine Siftenberbinbung ju
unferem 93orteiI gelungen tft, erflären noir

unfere ©egner für geinbe ber SReligion unb

ertoartett bon ben gamilienbätern, bafj fic

tljre St t n4> e ï roenigftens btê nad) ben

SBatjlcn ntdjt metjr mit ben anbern" fbielen

laffen.
Srofcbem tjeifen unê foldje, toeldje gar

nidjt ju uns gefjören, tbentt toir fie blofj
toätjlett, am fjeftigften ber tootjlbefannte Otto
Seinetoeber, ben toir gar nidjt genug f tt »

m u Ii e x e n fönnen, bamit ifjn feine Sßar»

teifreunbc toieber tjaben müffen. Unb fo

finb toir nidjt fdjulb, toenn cr tut, toaê toir
toollcn, toeil er bann ein S) c m o f r a t ift,
aber bodj treu ju unê.

2>ic anbern St a n b t b a t c n crfcfjt

^tjr geliebte Sßfarrfinber auf bem © t i m m»

5 e i>4>« I ben idj am nädjften îantonalen

îaffj. ©djtoimtnfeft berteilen toerbe. Ueber»

rebet äffe Sauen unb 3toeifelnben für un»

fere ©adje. ftbx toifjt, toaê man ifjnen ber»

fbredjen fann. ©o ift ein ftiller, aber ftcfjerer

Steg unfer. 93ergefjt ntajt, batj ftl)x ein

guteê SBerf tut, toenn ftbx jurUrnegeljt
ttnb unferen ©timmjebbel einlegt, ©onft
aber

SBir madjen ©ic barauf aufmerffam, bafj

©treidjungen nur bon §anb gültig finb. 3?ei

O. Seinetoeber toitfjten toenigftenë aile, toaë

fic an i I) m fj -a b e n SBätjrenb unê bott

bem genannten Äombromifjfanbibaten nicbtê

SJcadjteiligeê befannt ift. Unb toir finb bodj

lieber fûrê 3ßrtnjtbteIIc.
©enït baran, bafj ftbx einmai SReb unb

Slnttoort geben müfjt, toie unb toen ftbx in
ben SJîationalrat getoäblt tjabt.

Ôalfet © i f j i p lin ober fürdjtet eudj!

WtnbUatt
3u Den 9îationattatêroaî)[en!

©aê 23atcrlanb tft in ©efatjr!

SBadj auf, freier ©djtoeijer!!

Unfere geinbe ringêum tjaben eê auf un»

fere ©effel abgefetjen! SJcetjmt ©udj ein 35 e i»

f b i e I an Q'tjnen, tut audj fo toie fic, aber

legt nur unferen ©timmjebbel ein. Er ent»

fjält lauter Samen bon ßlang, SJÎa»

men, bie fdjon mebrmalê an öffentüdjen

geftett bic f dj ö n ft c n SReben getjaltcn

tjaben!

SBir allein finb im ©tanbc, mit unferen
.fianbibaten faft alte $ntereffen ju bertreten!

SBir befdjirmen baê © e to e r b c toir über»

brüggern bie St I u f t j to i f dj e n ©tabt
unb Sanb, toir mädjeln in f 0 3 i a I c tt

gragen. Unfere bielen juriften unb SJtc»

gterungërâte unb 23eamten im SJîationalrat

fennen fidj gut auë in 33ern; fie toiffen,
too audj ben fleinftcu SDÎann ber ju grofje

©djutj brüeft! Unfere Sa nbbert reter
in ber ©tabt fpredjen ben ©tafelt itjrer §ei»

mat, fobafj man audj in 33em fofort merft,
too fie tjerfommen unb bingetjören. U tt »

f e r « 9JÎ ä n n e r im fjödjften Parlament
finb audj SÖJitglieber faft aller 33ereine, beren

SUMtglieber toieberum nie bergeffen mögen,

bafj ibre SBünfdjc ant fidjerftett aufgehoben

finb, toenn fie ibre SSereinëntitglieber in ben

SJîationalrat aborbnen! Einer unferer $an»

bibaten ift firanjturner, ein anberer 33or»

ftanb beê ©dju|ber'6anbeê beutfdjer Sebenê»

berfidjerungêgefdjâbigter!

Obtootjl unfer kanbibat gtoar nur ein ge»

toötjnltdjer SJJÎann ift, fann ifjm n tentant)
ettoaê bortoerfen, fobafj toir itjn
trofebem toarm ciitpfefjlctt. (gaïït burd)!

3îeb.)

©djtoeijer Sßartcifrcuftbc ju
©tabt unb Sanb! Unfere ©egner ftetjen unter

fdjärfftem © x u cf itjrer Sß. a r t e i I e i »

t u n g e n. ftfyt toäljlt frei nadj Suèrent
©inn, aber ja feinen Äonferbaiiocu
(Euere ©djulc bafjt itjm nidjt!!), aber ja

feinen ©oji (Suer §ab unb ©ut fönnte

ifjm baffen!), unb feine ©emofraten, toeil

cê forotefo faft feine mefjr fjat. galtet
f e ft an ber Sß a r t e i b a r 0 I e Euereë

Sß a x t e i b 0 r ft a n b c ê. ©timmt nur be»

nen, bic fie für ©udj auêgefudjt fjaben!

Sungmannfäjaft! ©ie Stugen beê SSater»

lanbeê finb toieber einmal auf Eudj gerirfj»

tet! SSetoäfjrt baê 33 e r t r a u c n baê Eud)

baburdj gejeigt toirb unb toäfjlt gefdjloffen
bie alten 33ertreter ber Sßartei, betten Euer
SB 0 fj I mefjr am §erjett liegt, alê fie felber

jugebén ïonnen. Unfere ©adje mufj

fiegett, obtoofjl toir ben SSerluft einiger

toeniger SJJÎanbatc borauëgefefjen fjaben

toerben.

Ein cntfdjeibenber S£ag tn ber

SB e 1 1 g e f dj i dj t e ift angebrodjen.

SBäp frei!
SBäfjlt finnig!
SBätjlt nur freiftnntgü

SSoIfêgrimm
9lationûIrafêit>at)I

SBaê gefjt unê ber SJîationalrat an?!

SBaê tft benn baê, eine Nation?
Eine bürgerliäje SDÎ i fj g e b u r t

ber toir fjôdjftenê ben guten SJtat erteilen

ïonnen, fidj ju fjariïteren!
Um biefem SJtatiöttdjen" biefen SJtat aber

geben m fönnen, müffen toir im ÎJca»

tionafrat bertreten fein. Unb

jtoar in ber Sût e fj r fj e i t

©arutn sproletarter, mobilifiert aUe 9tc=

ferben! Eë gefjt umê ©anje.

Unfere ft ü fj r c r unb Seibenêgenoffen,

benen eê fonft ganj gut gefjt, tooïïen bott

jei3t an nur nodj Euer SBofjfergefjen unb

cmbfefjfcn beêfjalb ifjre SRcdjtêbûroê aufê

befte.

SBem fjabt ^>fjr bie 6 0 SR i n u t c tt »

ftunbe ju banfen? 3^nc«!
SBer fjat frütjer Euere SDÎ a i u m j ü g c

begleitet? ©te!
SBer läfjt fidj immer toieber oott End)

to ä tj I e n Sie!
SBer finbet in jcbcr © u b b c eine

©djmeifjfliege? SJÎur fte!

SBem ft i m m t ftbx beêljalb? Stîitr tfjnen!

©aê ift St I a f f e n b e to u fj t f c i n ©aê

ift ber ridjtige Sambf unb bie r i dj t i g e

Slnttoort an 'bie 33ourgeoific! ftbx foïï'ê

ht bic morfdjen Stnodjen fafjren: ber Sag
ber Sfbrecfjnung ïommt; nadj bem 28.

Oïtober toirb ber 29ftc fein!! Safür toerben

audj unfere 33 e r t r e t e r in ber läufigen
33 e tj ö r b e forgen, ber fic angeboren tool»

Icn. 33ergefjt baê nie!!

Slrbetter! ©breàjt cë beutlidj auë, brüllt
cê laut, bafj ganj Euroba jittert:

©letdjeê SJÎeàjt für Sitte! SBir ïonnen

nidjt ïitfjeit, btê jeber Sf r b e i t e r fein

SJÎarionalratsmanbat in ber 3?rufttafdjc trägt!

SBir ftimmen barum für eine cutfbre»
dj e n b e 33 e x g r ö fj e r u u g beë Statut*

nalrateê!

©egen ben Âabitoliêmuë! Eë leben bar»

um bic leeren ©ctocrïfdjaftêïaffen! SBir

tooïïen ttidjt raften, bië ô a b nub © u t

ber Stubern unê gefjört. ©olangc ftimmen

toir für bie 33 e r m ö g c n s a b g a b e, biê

jcbcr Strbeiter fein cigeneê Stuto bat! Gê

gefjt alfo um Euer SB 0 ï) I Sf r b e i t c r,

m c r ï t auf!
Proletarier! 91 1 e b e r mit ben

Slnbern!

33ergefjt ben Stampf nicfjt!

33ergefjt ben © t i m m j c b b e I nidjt!

SU- r g c fj t bic Sß a r t c i b c i t r ä g c

nidjt!
Sftot fei bic garbe ber ^ufunft, nidjt

rofa!
Eê lebe bic Snter»ût'o«ûfe! ©arum:

SI u f ht beu Sft a t i 0 n a l r a t

Telephon M M M M SELNAU
Privatauto und Taxibetrieb

6 moderne Gesellschattswagen

G. Winterlialder, Zürich, Werdstrasse 128.
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RUMCORUBAMÜ
^^^^^ä" unübertroffen

Pfarrer Rösselmann .Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,-

Die Nordostschweiz

Zur Nationalratswahl!
Semper ià.

Tic Religion scheint gefährdet!
Glaubt nicht der Lügenbrut hetzerischer

Sozialisten und ketzerischer Liberaler!

Ihr schönes Gesicht ist eine L o ck s r a tz e,

die Euch liebe Gesinnungsfreunde iu die

Klauen der Versuchung bringt. Was das

heißt, habt Ihr ja am letzten Sonntag wieder

gehört: Da wird Heulen und Zahnweh

sein! Wollt Ihr soweit kommen? Nein
und abermals neinein!

Wählt darum konservativ,
dann kommt Ihr fast sicher nicht mehr in
die Hölle. Wir vertreten nicht nur dic

wohldurchdachten Interessen religiöser

Landwirtschaft, sondern auch die Arbeiter
sind bei uns sehr gut aufgehoben, wenn

fie ihren sozialistischen Forderungen einen

christlichen Mantel umhängeu. Wir sorgen

auch für Sport am Werktag. Unsere
Kandidaten sind mit allen Wassern gewaschen.

gründlich geprüft auf Herz und Nieren und

von allerhöchster Stelle genehmigt. Taß nur
wir für eine gute Sache dastehen, zeigt

Euch liebe Parteifreunde die Tatsache,

daß die Andern immer gerne init uns
zusammen gemacht haben. Da uns diesmal
aber keine Listenverbindung zu

unserem Vorteil gelungen ist, erklären wir
unsere Gegner für Feinde der Religion und

erwarten von den Familienvätern, daß sie

ihrc Kinder wenigstens bis nach dcn

Wahlen nicht mehr mit den andern" spielen

lassen.

Trotzdem helfen uns solche, welche gar
nicht zu uns gehören, wenn wir sie bloß

wählen, am heftigsten der wohlbekannte Otto
Leineweber, den wir gar nicht genug
kumulieren können, damit ihn seine

Parteifreunde wieder haben müssen. Und so

sind wir nicht schuld, wenn cr tut, was wir
wollen, weil er dann ein Demokrat ist,

aber doch treu zu uns.
Die andern Kandidaten erseht

Ihr geliebte Pfarrkinder auf dem Stimm-
zcddel, den ich am nächsten kantonalen

kath. Schwimmfest verteilen werde. Ueberredet

alle Lauen und Zweifelnden für
unsere Sache. Ihr wißt, was man ihnen
versprechen kann. So ist ein stiller, aber sicherer

Sieg unser. Vergeht nicht, daß Ihr ein

gutes Werk tut, wenn Ihr zur Urnegeht
und unseren Stimmzeddel einlegt. Sonst
aber

Wir machen Sie daranf aufmerksam, daß

Streichungen uur von Hand gültig sind. Bei

O. Leineweber wüßten wenigstens alle, was
sie an ihm haben! Während uns von
dem genannten Kompromißkandidaten nichts

Nachteiliges bekannt ist. Und wir sind doch

lieber fürs Prinzipielle.
Denkt daran, daß Ihr cinmal Red nnd

Antwort geben müßt, wie und wen Ihr in
den Nationalrat gewählt habt.

Haltet D i sz i p lin oder fürchtet Euch!

Das Abendblatt
Zu den Nationalratswahlen!

Das Bat er land ist in Gefahr!

Wach auf, freier Schweizer!!

Unfere Feinde ringsum haben es auf
unsere Sessel abgesehen! Nehmt Euch ein B e i-
s p i e l an Ihnen, tut auch so wie sic, aber

legt nur unseren Stimmzeddel ein. Er
enthält lauter Namen von Klang,
Namen, die schon mehrmals an öffentlichen

Festen die schönsten Reden gehalten

haben!

Wir allein sind im Stande, mit unseren

Kandidaten fast alle Interessen zu vertreten!

Wir beschirmen das Gewerbe, wir iiber-

brüggern die Klust zwischen Stadt
und Land, wir mächeln in sozialen
Fragen. Unsere vielen Juristen und Rc-

gierungsräte und Beamten im Nationalrat
kennen sich gut aus in Bern; sie wissen,
wo auch den kleinsten Mann der zu große

Schuh drückt! Unsere Landvertreter
in der Stadt sprechen den Dialekt ihrcr
Heimat, sodaß man auch in Bern sofort merkt,

wo sie herkommen und hingehören.
Unsere Männer im höchsten Parlament
sind auch Mitglieder fast aller Vereine, deren

Mitglieder wiederum nie vergessen mögen,

daß ihre Wünsche am sichersten aufgehoben

sind, wenn sie ihre Vereins Mitglieder in den

Nationalrat abordnen! Einer unserer
Kandidaten ist Kranzturner, ein anderer
Vorstand des Schutzverbandes deutscher

Lebensversicherungsgeschädigter!

Obwohl unser Kandidat zwar nur eiu

gewöhnlicher Mann ist, kann ihm n jemand
etwas vorwerfen, sodaß wir ihn
trotzdem warin empfehlen. (Fällt dnrch!

Red.)

Schweizer Parteifreunde zu

Stadt und Land! Unsere Gegner stehen nnter

schärfstem Druck ihrer Parteileitungen.

Ihr wählt srei nach Euerem
Sinn, aber ja keineu Konservativen

(Euere Schule Paßt ihm nicht!!), aber ja

keinen Sozi (Euer Hab und Gut könnte

ihm Passen!), und keine Demokraten, wcil

es sowieso fast keine mehr hat. Haltet
fest an der Partei Parole Eueres

Pa r tei v o rst a n d e s. Stimmt nur
denen, die sie für Euch ausgesucht haben!

Jungmannschaft! Die Augen des Vaterlandes

sind wieder einmal auf Euch gerich

tet! Bewährt das Vertrauen, das Euch

dadurch gezeigt wird und wählt geschlossen

die alten Vertreter der Partei, denen Euer
Wohl mehr am Herzeu liegt, als sie selber

zugeben können. Unsere Sache muß

siegen, obwohl wir den Verlust einiger

weniger Mandate vorausgesehen haben

werden.

là entscheidender Tag iu der

Weltgeschichte ist angebrochen.

Wählt frei!
Wählt sinnig!

Wählt nur freisinnig!!

Volksgrimm
Nationalratswahl

Was geht uns der Nationalrat an?!

Was ist denn das, eine Nation?
Eine bürgerliche Mißgeburt,

der wir höchstens den guten Rat erteilen

können, sich zu harikieren!

Um diesem Natiönchen" diesen Rat aber

geben zu können, müssen wir im Ratio

na lrat vertreten sein. Und

zwar in der Mehrheit!
Tarum Proletarier, mobilisiert alle

Reserven! Es geht ums Ganzc.

Unsere Führer und Leidensgenossen,

denen es sonst ganz gut geht, wollen von

jetzt an nur noch Ener Wohlergehen und

empfehlen deshalb ihre Rechtsbüros aufs

beste.

Wem habt Ihr die 6 0 Minuten-
stunde zu danken? Ihnen!

Wer hat früher Euere Maiumzüge
begleitet? Sie!

Wer läßt sich immer wicdcr vou Euch

wählen? Sie!
Wer findet in jeder Suppe eine

Schmeißfliege? Nur sie!

Wem st i m m t Ihr deshalb? Nur ihnen!

Das ist K l a s s e n b e w u ß t s e i n Das

ist der richtige Kampf und die richtige
Antwort an die Bourgeoisie! Ihr soll's

in dic morschen Knochen fahren: der Tag
der Abrechnung kommt; nach dem 28.

Oktober wird der 29ste sein!! Dafür werden

auch unsere Vertreter in der lausigen

Behörde sorgen, der sie angehören wollen.

Vergeht das nie!!

Arbeiter! Sprecht cs deutlich aus, brüllt
es laut, daß ganz Europa zittert:

Gleiches Recht für Alle! Wir können

nicht ruheu, bis jeder Arbeiter sein

Nationalratsmandat in dcr Vrusttaschc trägt!

Wir stimmen darum für eine entsprechende

Vergrößerung des

Nationalrates!

Gegen den Kapitalismus! Es leben darum

dic leeren Gcwerkschaftskassen! Wir
wollcn nicht rasten, bis Hab nnd Gut
der Andern uns gehört. Solange stimmen

wir für die Vermögensabgabe, bis

jcdcr Arbeiter sein eigenes Auto hat! Es

geht also um Euer Wohl, Arbeiter,
merkt auf!

Proletarier! Nicdcr mit de»

Aitderu!
Vergeht den Kampf nicht!

Vcrgeßt den Stimmzeddel nicht!

Vergeht die P a r t e i b e i t r ä g e

nicht!

Rot fei dic Farbe dcr Zuknnft, nicht

rosa!

Es lebe die Internationale! Darum:

Auf iu dcu N a t i o n a l r a t

leiepbor, MMM» 8t?l.t»^v
r^rivstsi^itO urici l'sxidstrisd

b moderne lleseNscksliswagen
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